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Das Konzept zur Förderung mathemati-
schen Faktenwissens durch die Vermitt-
lung von Speicher- und Abrufstrategien 

basiert auf den Forschungsergebnissen 
eines Projektes, das am Lehrstuhl für 
Sprachheilpädagogik an der LMU Mün-
chen 2016 initiiert wurde. Das Ziel des 
Förderkonzeptes besteht darin, Kindern 
mit spezi!schen Spracherwerbsstörun-
gen und mathematischen Lernschwie-

rigkeiten das Herleiten von Einmaleins-
aufgaben und deren Ergebnissen sowie 
den automatisierten Abruf des Gelern-
ten zu ermöglichen. Hierfür erlernen 
die Kinder heuristische Strategien (die 
Tauschaufgabe, die Nachbaraufgabe, hal-
bieren/verdoppeln, das Zerlegen) und 

Strategieorientiertes Interventionskonzept 
zur Förderung des mathematischen  
Faktenwissens sprachlich auffälliger Kinder 
im Bereich des kleinen Einmaleins
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